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Ferienkursus Malen und Zeichnen
für Kinder ab 7 und Jugendliche. Der
Kursus  bietet die Möglichkeit, unter-
schiedliche Malmaterialien und -tech-
niken wie etwa Gouachefar-
ben, Pastell und Enkaustik
kennenzulernen und die eigene
Kreativität zu entdecken. Ab
Di., 12. Okt., 10 bis 12.15 Uhr,
drei Termine,VHS-Haus Lich
Herbst-(Ferien-)Werkstatt
Figürliches Zeichnen. Vor-
kenntnisse nicht erforderlich.
18. bis 22. Okt., 9.30 bis 12.30 Uhr ,VHS-
Haus Lich
Fitkost im Winter – Power für die Ab-
wehr. Welche Ernährung stärkt das Im-

munsystem und hält fit über den Winter?
Leckere und pfiffige Rezepte aus der
winterlichen Gemüseapotheke. Sa., 6.
Nov., 11 bis 14 Uhr,VHS-Haus Lich

Ferienfit in Englisch In die-
sen Kursen beschäftigt man
sich mit den häufigsten
Schwierigkeiten, die Schüler
in ihrer Klassenstufe in Eng-
lisch haben. Strukturierte Hil-
festellung in der Wortschatz-
und Grammatikarbeit, Trai-

ning  der mündlichen Sprechfertigkeit.
Für Fünft- bis Zehntklässler.Vom 18. bis
22. Okt., 9 bis 12 Uhr in Pohlheim,
Adolf-Reichwein-Schule

Japanisch kulinarisch Spezialitäten
und Esskultur. Sa., 30. Okt.,16 bis 22
Uhr,VHS-Haus Lich
Aktzeichnen Wochenend-Workshop.
Vorkenntnisse nicht erforderlich. Ge-
malt wird am Modell. Sa., 30. Okt., 10 bis
15.45 Uhr,VHS-Haus Lich
PR-Veranstaltungen perfekt organi-
sieren. Für Vereine und kleinere Unter-
nehmen ohne Werbe- oder Marketing-
abteilung. Für Inhaber der Ehrenamts-
card gebührenfrei. 30. Okt., 12 bis 18.30
Uhr,VHS-Haus Lich

!
Info und Anmeldung: Kreisvolkshoch-

schule, Telefon (06404) 9163-14.

Das aktuelle Angebot der Kreis-Volkshochschule "

»Rückkehr ans Meer«
im Licher »Traumstern«

Eine junge Frau erwacht nach einem
Heroinschuss im Kranken-
haus. Sie erfährt gleichzei-
tig, dass sie schwanger ist
und dass ihr Freund den
Drogenrausch nicht über-
lebt hat.Vor dieser Situati-
on steht Mousse (Isabelle Carré) in
»Rückkehr ans Meer« (»Le refuge«) von
Francois Ozon. Der Film – nach seinem
Kinostart am 9. September seit Don-
nerstag im Kino »Traumstern« in Lich
zu sehen – hat den Großen Preis der Ju-
ry beim internationalen Filmfestival in
San Sebastian erhalten.

Vor »Rückkehr ans Meer« zeigt das Li-
cher Kino jeweils den kurzen Animati-
onsfilm »Birth«, der die Ängste und Fan-
tasien eines schwangeren Teenagers the-
matisiert.

Dass der »Rückkehr ans Meer« in der
französischen Originalversion mit deut-
schen Untertiteln zu sehen ist, sollte
selbst Kinobesucher ohne Französisch-
kenntnisse nicht abschrecken. Es sind
nicht die Dialoge, die den Film tragen.
Es wirkt unmittelbar in Bildern, Musik,
Geräuschen und den erkenntlichen
Handlungen der Personen, sodass inne-
re wie äußere Vorgänge nahezu ohne
Worte erfassbar sind. Und der wachsen-
de Bauch der schwangeren Protagonis-
tin, den Ozon in wunderbaren Bildern
mehr zelebriert als inszeniert, spricht
ohnehin die universelle Sprache des
werdenden Lebens. »Rückkehr ans
Meer« strahlt große Zärtlichkeit aus,
selbst in den quälend krassen Bildern zu
Beginn des Films, als sich die Junkies
Mousse und Louis (Melville Poupaud)
das Heroin injizieren. Noch im Drogen-
rausch sind sie ein liebendes Paar, kör-
perlich ziemlich kaputt, aber zärtlich,
sensibel und fürsorglich.

Ihre Entscheidungen trifft die schwan-
gere Mousse einsam, wortlos, scheinbar
unwillkürlich. Wie in Trance und mit
sichtlichen Entzugserscheinungen glei-
tet sie durch die bourgeoise Eiseskälte

der Trauerfeier ihres toten Geliebten,
geht zunächst auf die Forderung von
Louis’ Mutter ein, die eine Abtreibung
verlangt.

Mousse zieht sich in ein Haus an
der Atlantikküste zurück: Sie
hat sich entschieden, das Kind
zu behalten, nimmt Methadon.
In dem Haus am Meer taucht

Louis’ gutaussehender schwu-
ler Bruder Paul auf (Louis Ronan Choi-
sy), der eine Weile bleiben möchte.Wenn
auch zunächst widerwillig, nimmt sie
ihn auf, und Paul nähert sich ihr mit viel
Wärme, Charme und bezaubernder Be-
hutsamkeit, gewinnt ihr Vertrauen, ist
fasziniert von ihrem wachsendem
Bauch. Als Paul eine Affäre mit einem
Dorfbewohner beginnt, zeigt Mousse
Anzeichen von Eifersucht, sie begehrt
den homosexuellen Beau.

»Ich muss lernen, allein zu sein«, sagt
Mousse, als Paul weiterzieht, noch bevor
sie zum Entbinden in die Stadt zurück-
kehrt. Ein Satz, der ausschlaggebend ist
für ihre große, etwas bestürzende letzt-
liche Entscheidung.

Mit seinen beiden Hauptdarstellern
hat Regisseur Ozon gleich zwei Glücks-
griffe gemacht: Da ist die wunderbare
Isabelle Carré, mit der Ozon das seltene
Glück hatte, eine schwangere Schau-
spielerin zu finden, und die Mousse mit
großer Authentizität in all ihren Kon-
flikten und Gefühlen darstellt, ohne sie
auf die Mutterrolle zu reduzieren. Und
dann ist da der nicht minder wunderba-
re Chansonnier Louis Ronan Choisy, der
den sensiblen Schwulen Paul spielt und
zum Verlieben schön singt, Klavier spielt
und eine herrliche Filmmusik geschrie-
ben hat, die einen lächeln lässt.

»Rückkehr ans Meer« ist ein schöner,
leiser Film mit viel nachdenklichem
französischem Charme: vielschichtig,
ohne kompliziert zu sein, lebensbeja-
hend, ohne stereotype Verherrlichung
der Mutterschaft, nachdenklich, aber
mit ganz großer Leichtigkeit und in poe-
tischen Bildern. (gbp)

*
Noch bis Montag jeweils um 19 Uhr im
Kino »Traumstern«, Lich.

Neu im Kino "

Der nächste Winter kommt bestimmt… – und damit die kal-
te, dunkle Jahreszeit. Der Energiespeicher wird leerer, man
fühlt sich ausgepowert, kann sich schwer konzentrieren, leidet
unter Schlafstörungen. Vorschlag der Kreisvolkshochschule:
Beugen Sie vor! Laden Sie Ihre Batterien rechtzeitig wieder auf
und gönnen Sie sich eine Auszeit.
Sei es durch die klassischen Entspannungsmethoden autogenes
Training, progressive Muskelentspannung oder eine Mischung
mit Klang-, Atemtechniken und Meditationen kombiniert.
Qigong der Stille, Fuß-Energie-Massage sowie Yoga und Ent-
spannung sind weitere Angebote zum Thema.
Angebote findet man in Lich, Hungen, Biebertal und Buseck.

Beratung: Helga Leichert, Tel. 06404/9163-22.
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Die Wetterau ist die Welt, und die gan-
ze Welt ist die Wetterau. So lautet Andre-
as Maiers Maxime in seinem empfeh-
lenswerten Roman »Das Zimmer«. Hat
der Friedberger bzw. Bad Nauheimer
Schriftsteller recht? Ja, hat er!

Beispiel Kino. Im Film »Mammuth«
tourt Gérard Depardieu als pensionier-
ter Schlachter quer durch Frankreich
und begegnet dabei seinem eigenen Le-
ben. Ein rühriges Drama. Und worauf
bewegt er sich fort? Auf einer Münch
Mammut aus dem Jahre 1973, ein echtes
Wetterauer Juwel.

Oder Theater. Im Stuttgarter Staats-
schauspiel ist der Entertainer Harald
Schmidt in dem Stück »Drei Western«
zu sehen. Geschrieben hat’s ein Wetter-
auer, der aus Dorheim stammende Dra-
matiker und Regisseur René Pollesch,
den Schmidt, so die FAZ, »verehrt wie
seit Peymann keinen Regisseur mehr«.

Beispiel Musik. In London lebt die
Sängerin Marianne Faithfull, die Muse
der Rolling Stones, bekannt geworden
durch ihren Hit »As Tears Go By« (1964).
Im Buch »Das Mädchen aus dem Song«
erfährt man, dass ihr Großonkel, der
Schriftsteller Leopold von Sacher-Ma-
soch, seine letzten Jahre in der Wetterau
verbrachte, in Lindheim. (jw)

Die Wetterauer
und die große Welt

Der letzte russische Zar, Nikolaus II.,
der mit der hessischen Prinzessin Ale-
xandra verheiratet war, besuchte bis
zum Ausbruch des Ersten Weltkriegs öf-
ters das Großherzogtum Hessen-Darm-
stadt. So auch vor 100 Jahren, als »Alix«
von August bis Oktober in Friedberg lo-
gierte, in Bad Nauheim kurte – und,
jüngst berichtet, im Botanischen Garten
zu Gießen frühstückte.

Der Heuchelheimer Heimatkundler
Gerhard Henkelmann erinnert aus die-
sem Anlass an einen kleinen Zwischen-
fall von 1905, als die Kutsche des Zaren
bei der Fahrt von Gießen ins Hinterland
nördlich von Heuchelheim im Bereich
Windhof/Abendstern von der Schmal-
spureisenbahn behindert wurde, der
Bieberlies. Der Zar sei sehr aufgeregt
gewesen, habe den Versuch eines Atten-
tats vermutet.

Bei Ausbruch des Krieges im August
1914 seien in Bad Nauheim befindliche
russischen Kurgäste in der Gaststätte
namens Windhof (kl. Foto) unterge-
bracht worden. Später wurde darin ein
Reha-Lazarett eingerichtet, bis ihn
nach dem Krieg die Kohlebürstenfirma
Schunk & Ebe aus Fulda übernahm.

Das wäre dann schon eine ganz ande-
re Geschichte. (bf)

Zar Nikolaus
und der Abendstern

Was verbindet Fellinghausen und Eber-
stadt? Auf den ersten Blick nur die Zugehö-

rigkeit zum selben Landkreis.
Bei genauerem Hinsehen könnte man auch die Kartoffeln als

verbindendes Element sehen. Aber nicht nur. Landwirt Dieter
Mohr aus dem Dorf am Rand der Wetterau ist Selbstvermarkter,
und wenn er am heutigen Samstag wieder am Fuß des Dünsbergs
unterwegs ist mit seinem Schleppergespann, packen Hans-Jürgen
Balser und dessen Sohn Steffen beim Abladen mit an.

Von wegen Servicewüste: Mit der Sackkarre wird die Ware bis in
die Keller transportiert. Kühl und dunkel muss es sein im Erdäp-
fellager. Der Eberstädter kennt sich aus, die Knolle ist sein Metier:
Eine optimale Lagerung ist Voraussetzung für den guten Ge-
schmack. Licht oder Frost machen eine Kartoffel kaputt.

Aber was verbindet Fellingshausen und Eberstadt über die Kar-
toffel hinaus? Das gute nachbarschaftliche Verhältnis und die Feu-
erwehr begründen die Freundschaft zwischen Dieter Mohr und
Hans-Jürgen Balser, der nämlich aus Eberstadt stammt und den
die Liebe nach Biebertal lockte. (m/Foto: m)

Die Eberstädter
und die Fellingshäuser

332 Quadratmeter First-Solar-Dünn-
schichtmodule wurden unlängst inner-
halb einer guten Woche auf dem Dach
der Kita Traumland Panama in Großen-
Buseck installiert. Im Regenbogenland
in Beuern reichte ein einziger Tag.

»In knapp fünf Wochen so etwas umzu-
setzen, war für uns als Genossenschaft
eine sportliche Leistung«, sagte Uwe
Kühn, Vorstandsvorsitzender der Bür-
gersolargenossenschaft Sonnenland eG,
bei der symbolischen Inbetriebnahme

der Fotovoltaikanlage am Montag.
Seit dem 28. September – da gingen die Teile ans Netz – hatte die

Anlage bereits 400 kWh Strom erzeugt.
Nach der Reaktion der Kinder befragt, antwortete Erzieherin In-

ge Pfeiffer-Dort schmunzelnd. Sie hätten sich gewundert, »warum
so viele Spiegel auf das Dach gemacht wurden«. Antwort: Damit
wird Strom erzeugt. Wie? Da fiel die Antwort schwieriger aus.

Kühn sagte zu, Kinder und Eltern aufzuklären. Damit niemand
meine, hier würden die Flugzeuge von unten beleuchtet. (siw)

Die flotten Busecker
und die Spiegel auf dem Dach

Als Landrätin Anita Schneider zu Jahresbeginn in der Kreisver-
waltung am Riverspaltz die Nachfolge von Willi Marx antrat, dik-
tierte sie fragenden Journalisten unter anderem in den Block, sie
wolle sich um ein neues Leit- und Erscheinungsbild ihrer Behör-
de kümmern. Teil dieser gemeinhin Corporate Identity genannten
Maßnahme werde ein überarbeiteter Internetauftritt sein.

Weit scheint sie mit diesem Vorhaben noch nicht gekommen zu
sein. Zu diesem Schluss muss
der stete Nutzer von lkgi.de
kommen, denn im Netz ist alles
noch so wie seit Jahren.

Nun darf man meinen, dass
dies hinsichtlich der Nachfrage
ausreichend ist. Die Zeitung
wird also einen Teufel tun und
in Sachen Internet-Präsenz öf-
fentlichen Druck aufbauen.
(Viel wichtiger wäre es, die
Kreis- und Kommunalpolitik
brächte es endlich zustande,
dass alle Menschen im Land-
kreis einen möglichst leitungs-
gestützten Zugang zu schnel-
lem Internet bekommen kön-

nen, wenn sie ihn wollen. Das dauert
schon wieder alles viel zu lang!)

Notieren wollen wir in Sachen Land-
kreis und Internet lediglich, dass die im
April von Schneider angeordnete Neu-
verteilung der Verantwortung im Kreis-
ausschuss über Monate hin im Netz-
Auftritt nicht nachvollzogen wurde: Ir-
gendwann im Spätsommer, Ende Au-
gust, kamen – nach dezentem Hinweis –
wenigstens die Namen der ehrenamtli-
chen Dezernenten Andrea Kaup, Dr.
Klaus Becker und Dirk Haas hinzu.

Die Digitalkamera der Landkreis-
Pressestelle ist wohl defekt. Dann wol-
len wir für den Moment mal aushelfen.
Wer also beim virtuellen Behördengang

die Portraits der Genannten vermisst: Einfach unten ausschneiden
und auf den Bildschirm kleben . . .

. . . oder nur schmunzeln. Denn: Wie gut ginge es uns, wenn das
die größten Sorgen wären. (no)

Die Kreisverwaltung
und der Internet-Auftritt

#

»Hallo, Sie kenn’ ich doch!« So be-
grüßte Gerd Dudenhöffer vor Wochen-
frist in der Gießener Kongresshalle den
Heuchelheimer Maler Rudi Hofmann.
Klar, dass der Saarländer bereit war, ei-
nen echten Hofmann zu signieren. Drei-
mal sind der Schauspieler und Kabaret-
tist soowie der Maler einander begeg-
net; einmal in Friedberg, zweimal in
Gießen. Dudenhöffers Kultfigur Heinz
Becker zählt zu Hofmanns bevorzugten
Portrait-Motiven, samt Kapp und Hilde
und Sohn Stefan.

Hofmann malt seit 40 Jahren. Mehr als
400 Bilder sind entstanden; als klassi-
sche Ölgemälde oder auch Tuschzeich-
nungen. Auf Leinwand und Papier, auf
Ostereiern, Garagentoren und Haus-
wänden.

Och jooh! (so/ Foto: pm)


